
Qualität der Vergesellschaftung 
der Produktion. Sie findet ihren 
Ausdruck einerseits darin, daß 
das Arbeitskollektiv als Ganzes 
den Produktionsprozeß auf neue 
Weise gestaltet und beeinflußt. 
Die komplexe Arbeitsaufgabe 
kann nur durch das inhaltliche 
und zeitlich aufeinander abge­
stimmte Zusammenwirken aller 
Kollektivmitglieder gelöst wer­
den. Das Arbeitsergebnis wird in 
weit höherem Grade Ergebnis 
kollektiver Leistung. Dennoch ist 
der Beitrag, den der einzelne 
dazu leistet, unverzichtbar und 
unersetzbar. Seine Handlungen 
und Entscheidungen haben weit­
aus größere Auswirkungen auf 
den Lauf der gesamten Anlage 
und müssen deshalb stärker 
denn je von Verantwortung für 
den Gesamtprozeß getragen 
sein. Zugleich wird die individu­
elle Leistung immer schwerer 
meßbar.
Andererseits bilden sich intensi­
vere und komplexere Koopera­
tionsbeziehungen zwischen ѵёг- 
schiedenen Kollektiven heraus. 
Die flexible Automatisierung er­
fordert eine besonders enge und 
intensive Zusammenarbeit zwi­
schen Forschern, Entwicklern 
und Anwendern der neuen Tech­
nologie, stellt neue Ansprüche an 
die Qualitätsarbeit und Termin­
treue der Kooperationspartner. 
Die Schlüsselstellung, die flexi­
ble Maschinensysteme im Repro­
duktionsprozeß des ganzen Be­
triebes einnehmen, erhöht die 
Verantwortung der hier Tätigen 
enorm. Eine relativ kleine Zahl 
yon Werktätigen realisiert durch 
die überdurchschnittliche Pro­
duktivität ihrer Arbeit einen be­
achtlichen Teil am ökonomischen 
Gesamtergebnis des Betriebes, 
bestimmt weit stärker als bislang 
sein Leistungsvermögen im gan­
zen Kombinat und in der Volks­
wirtschaft.
Die Bereitschaft und Fähigkeit 
der Werktätigen, diese neuartige 
Funktion im Reproduktionspro­
zeß aktiv und schöpferisch aus­
zufüllen, hängt nicht zuletzt da­
von ab, in welchem Maße die

Entwicklung und Einführung von 
Schlüsseltechnologien von ihnen 
nicht nur als wissenschaftlich- 
technischer, sondern zugleich als 
sozialer Fortschritt erlebt wird. 
Die bewußte Verbindung des 

wissenschaftlich-technischen 
und ökonomischen Fortschritts 
mit spürbarem sozialen Fort­
schritt für alle Beteiligten wird zu 
einer erstrangigen Aufgabe der 
politischen Führungstätigkeit der 
Parteiorganisationen beim Ein­
satz moderner Technologien.
Wie Untersuchungen und praktk 
sehe Erfahrungen belegen, ver­
bessern sich mit der flexiblen Au­
tomatisierung Bedingungen und 
Möglichkeiten für die Befriedi­
gung wesentlicher Bedürfnisse 
der Werktätigen im Arbeitspro­
zeß. Das betrifft vor allem die

Möglichkeit, die erworbenen 
Fachkenntnisse und Fähigkeiten 
anwenden und persönliche Ver­
antwortung übernehmen zu kön­
nen. Für einen großen Teil erhöht 
sich das Arbeitseinkommen. Mit­
unter gehen mit Verbesserungen 
neue Probleme einher. Sie be­
treffen unter anderem die Mög­
lichkeiten für selbständige Ent­
scheidungen, für die Zusammen­
arbeit von Arbeitern und Inge­
nieuren sowie die Zunahme 
nervlicher Belastungen an einem 
Teil der Arbeitsplätze. Unter­
schiedlich erfüllen sich die viel­
fältigen Erwartungen der ver­
schiedenen Qualifikationsgrup­
pen, die an flexiblen Maschinen­
systemen arbeiten. Besonders 
positive Veränderungen gibt es 
für Facharbeiter und Meister.

Was Erfahrungen für die Parteiarbeit vermitteln
Fortgeschrittene Parteiorganisa­
tionen haben in ihrer politischen 
Führungstätigkeit bei der Ent­
wicklung und Einführung moder­
ner Technologien wertvolle, ver­
allgemeinerungswürdige Erfah­
rungen gesammelt. Sie schenken 
der Tatsache besondere Beach­
tung, daß Schlüsseltechnologien 
die Differenziertheit im technolo­
gischen Niveau der Arbeitsplätze 
und im Niveau der Arbeitsbedin­
gungen und -inhalte, die durch 
das Nebeneinander modernster, 
traditioneller und veralteter Tech­
nik bedingt ist, heute und in ab­
sehbarer Zukunft weiter ver­
stärkt.
Ausgehend von den Parteibe­
schlüssen orientieren die Partei­
organisationen darauf, die Ent­
wicklung und Einführung von 
Schlüsseltechnologien nicht nur 
mit der weiteren Reduzierung 
körperlich schwerer und gesund­
heitsgefährdender Arbeit, son­
dern auch mit der Übertragung 
anspruchsvoller, interessanterer 
Arbeitsaufgaben und der pro­
gressiven Veränderung sozialer 
Bedingungen im Arbeitsumfeld 
zu verbinden. Sie haben die For­
scher, Entwickler und verantwort­
lichen Leiter dafür gewonnen, ge­

meinsam mit den künftigen An­
wendern aus den möglichen 
technologischen und arbeitsorga­
nisatorischen Lösungen bewußt 
jene Varianten und Alternativen 
aufzuspüren und auszuwählen, 
die die günstigsten Bedingungen 
für die aktive Mitarbeit der Werk­
tätigen bieten, ihre Fähigkeiten 
und die sozialistische Kollektivi­
tät herausfordern. Und sie haben 
sich dafür engagiert, den sozia­
len Zielen bei der Projektierung 
und Einführung neuer Technolo­
gien größere Verbindlichkeit zu 
verleihen.
Die Erfahrungen, fortgeschritte­
ner Parteiorganisationen zeigen: 
All das kann und muß im Zusam­
menwirken mit der konsequenten 
Anwendung des sozialistischen 
Leistungsprinzips dazu beitra­
gen, soziale Triebkräfte für die 
breitere Einführung und vor allem 
für die effektivere ökonomische 
Nutzung moderner Technologien 
freizusetzen.
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